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Vor 60 Jahren:

Di e neue Dorf I i nde t,li rd gelrei ht

Nachdem an 21.Jr:ni 1928 die historische Linde gefäI1-t rrorden war, ist
dar:n im Herbst desseli:en Jahres eine neue Linde gepflanzt worden. Unter

dem Dn"rck der Einrrohner ist nun die Gemeinde aktiv geworden. Schon wenige

Tage nach dan traurigen keigrnis ist auf der Ratssitzung am 1O.Ju1i:

"Auf Antrag verschiedener Goneindeeingesessenen auf vernesswlg

des Gemeindegeländes bei der früheren Lirde, r:nd zur Verfügungstel--

lung einer ParzelLe für die Pflanzr:ng einer neuen Dorflinde h-lnge-

&.ingt worden".

Am l5.Dezerrrlcer 1928 war es dann sorrcit: Die neue Linde wurde geteiht.
Llrn 16.4 [Ihr waren viele Einwohner erschienen r:rn der Feier beizur,phnen.

Anweserd war auch der Hellertaler }fusikverein, welcher die Feier eröff-
nete. Darauf hielt Rictnrd Knipp folgerde Ansprache:

"Verehrte Anr+eserde, liebe ltitbi:rger !

Im Auftrage des hiesigen Vereins fiir Denl«Ial-und Hei-ratpflege heiße

ich Sie alle herzlich w-illkcnrnen. Der Zweck, weshalb v/-ir r:ns h-i.er

zusamnen gefunden, ist Thnen ja wohl bekannt. Vor ungefähr eilem
halben Jahr wurde hier die afte, für r:ns Zetr4:enfe)-der historisch
geh,ordene Linde gefä}It. Schon dannls wurde hier der l,li:nsch ausge-

s;lrochen, an Ste]le derselben eine neue Linde zu pflanzen. Nach

Regelung der Pfatzfrage ist dies geschehen, und wir sind heute in
der r,age, diesell:e einzuweihen. Idr beqrüße noch besonders Herrn

Braun aus Neur:)<irchen, welcher sich als alter Freund unserer engeren

Hei:nat uns zur Verfügn:ng gesteflt hat, um die Weihe zu übernehmen.

Danl<end ist anzuerkennen, daß darrit die Lindenangelegenheit eil
gn:tes E:rde gefunden hat".

(

|ffib.*.t,.1-

1 / 4



(

Diese Aufnahre rrcnr 21.6.1928 zeigt deutlidr den rrcrsctren, ausgehöhlt€n
Staflm der alten Lirde, der auf ein hotres Alter schließ€n l:ißt

Redakteur Braun hielt dann eine Ansprache, aus der wir die wesentlichen
Rml<te wiedergeben:

"Eire eigenartige Feier hat uns hier zusannrengeführt- die Pflanzung
einer Dorflinde. Bei dsn Nanen "Dorflirde" denken wir an alte Zej-ten,

a1te, schöne Lieder und es d2irmert bei uns so etwas jm Unterber,vußt-

sein auf, daß es unser Recht und r:nsere Pflicht ist, die Erinnen:ng
an die Sitten unserer Vorfahren zu bewahren. V'Ias wir heute tun,
ist ein A}<t der Heimatliebe, die wieder neu bei unserem Volk aufzr:-
leben beginnt r:nd die wjr AIle in einsichtiger !^Ieise pflegen und

schützen müssen.

So moge sich denn, indsn wir die zarten Vh:rzeln der jungen Linde
der Erde anvertrauen, auch j,n unseren Herzen der l'Iille festsetzen,
rechte Pfleger des Hei-rnatgedarkens und des HeirnatschuLzes z! werden.

Die alte Linde war ein Stück der Geschichte der Gemeinde ZetrEen-

feld... Vielleicht, sogar wahrscheinlich hat in ihrer Nähe schon

vorher eine Linde gestanden und die alte Linde war die zureite Dorf-
linde, währerd öieser junge Bar.rn die dritte sein wird... wannn pflan-
zte ta;ohl- die fröhliche Hochzeitsgesellschaft vor nurxehr vier-bis
fi.infhr:ndert Jahren die Linde an diese Ste1fe und nicht innertnlb
der Mauern des Schl,oßes? Sie so11te als Versanmlrrrrgsplatz niclrt
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hinter Mauern stehen, nicht unter den Augen der herrschaftlichen
C.ewal-t, sondern dort, wo jedernerul aus dem Vofke das gleiche Recht

hat. Sie soflte ein Hochzeitsgeschen)< sein für die Geneinde zetr4)en-

feld. Sie stand ehemafs auf dem Platz der Gemeinde r.nd vielleicht
war auch ein Brr.rnnen in der Nähe vorhanden, um das Bild aus dem

Liede vo11ständ:Lg zu rnaci,err... Es wirci zeiLwej-se ein fröiriic-iies
Leben gewesen sein, wenn die frenden Herrschaften in jhren Kutschen

anl<anen, von Siegen, Burbach, DillenLurg, Daaden, Hachenb.:rg, urn

an der Jagrd oder an einsn Famitienfest teilzunelrnen r:I.rd das kleine
Zeppenfeld war Stolz auf seile Residenz. Denn es bestanden nrancherlei

gn:te Beziehungen zwischen dem reichen Hause und den Bel,aohnern des

o:tes. Zelpenfeld hatte schon früh eine eigene Schule, sehr wahr-

scheinlich auch eine bessere Lehrkraft w-ie in den Nachbarorten.

Die Liebe a:r Heirnat feiert heute hier, an historischer Stätte,
ein kleines, sinniges Fest; ein Fest, an dem der Verein fijr Derknal-

und Heinatpflage AJ.len in der Gemeinde ein Gescherr)< rnacht: eine
DorfJ-inde, das Sinnbild der Liebe r:nd Gerechtigkeit. Diese Sctrenkung

ist ein Beweis dafür, daß der Sinn für das Gemeinsarne in der Gemeinde

leberdig ist und die Einwotrrer gnrten und glücklichen Zeiten entgegen-

gehen, selbst wenn itrren irdischer Reichturn versagrt bl-iebe.

-Der l.4ensch soI1 sich an den lhnschen reih'n
-a11ein drrrch sei-ne Sitte kann er frei urd nächtig sein".

AufnatrrE vcn 15.12.1928: Einweihung der neuen Lirde
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Nach einsn Schlußwort vor Richard Knipp spielte die }tusik das Lied: "Am

Brunnen vor dern Tore", welches von den Anwesenden rüt gesungen wurde.

Eil kleiner Urnzug reihte sich an, darr-it war die Feier beerdet.

Die guten wünsche der Festredner sind a:mindest hinsichtlich einer gedeih-

]ichen Entwick}.:ng der jungen Linde in ErfüIlung gegangen.

Der entgültige Sctrluftrrnkt r:nter diese "Lirdenangelegentreit" ist aben

erst 23 Jahre sditer gesetzt r,rorden. Eine besondere frlrung wurde dern

zwischenzeitlich verstorbenen Richard itipp, allgernein "IGister KniPp"

genannt, jm Jahre 1951- zuteil. Vlegen seines r.nernütlidren Eintretens

für die Belange Zetr4»nfelds wurde auf Anre$mg der C"emeinde, der Dorflinde
feierlich der Nar€ "Meisterlinde von zeppen-
f e 1 d " verliehen. Auf diese Auszeichnung hätte l4eister l«ripp sicher
gerne verzichtet, r,renn dafür unersetzbares Kulturglt erha'lten geblieben

wäre. -H.Sdr.-

Die Dorfll.ndo La alten (ur 19OO)
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